
V > / ^ V/ ' »^Z^MH^^^^ >^^<^

Nr. «44.
P r a l l » i n l l n l i o n s p r c i ö : I m Comptoir ssanzj.
si. i i , I>>'>!>i. f l . 5.5><>. Für dic .^»s!cU»l,n n>l> Hans
yalbj. s>« lr. M i t dcr Post na»z>. sl, >5>, halbj. sl. 7.5><>. Dienstag, 2«. Inm

I n s c v ü o n ö g c b ü h l bi« U» Zeilen : lmll l<!Olr.,
^m. 8l) l i . . üni. i si.; sonst pr. Zcilc I m. « l r . , 2m. 8 ! l . ,
um. l(> lv. «. s. n>. Inserlionsftempel jedesm. .10 lr. l87«.

DW^ Des h. Feiertages wegen er
scheint die nächste Nummer am
Donnerstag.

Amtlicher Theil.
3 c . k. und k. Apostolische Majestät 'haben mit

Allerhöchste Entschließnng vom 1A. Juni d. I . über
Antrag des Reichskanzlers, Ministers dcs kaiserlichen
Hauses u>,d des Acußern, den seincrzcit dcr ostasiati-
schcn Expedition bctgegcbcncn Gcncral^Eonsnlatstanzlcr
D r . LadislauS H c u g c l m ü l l e r v o n H c n g c r v ü r
zum Viccconsul t>ci dcm k. und t. Gcncralconsulatc in
Bukarest allergnädigst zu ernemml geruht.

Se. k. uud t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom Il>. Juni d. I . ^u M i t -
gliedern des schlcsischcn Laudesschnlrathcs ans die gesetzt
lichc Functionsdaucr dcn Pfarrer nnd Titular-Eousisto-
rialrath in Odrau Nndolf Geck, den Pfarrer iuPcrstctz
Franz D a n c l , den evangelischen Pfarrer nnd Senior
in Änlitz D r . Theodor H a a s c , dc» Fabriccmtcu
Abraham Q u i t t n e r in Tropftan, dcn t. t. Schulrath
und Gymuasialdircclor in Tcschcn Wilhelm S c h u b e r t
und dcn Director der Lehre» bildungsanstall in Troftpan
Adolf K n n c r t h allerguädigst zn crnenncn geruht.

Tschabuschnigg ni . i>.

S?. k und l. Apostolische Majcslät haben mit
Allerhöchste Entschließung vom 11. Juni d, I . dcn
außcrordcuilichcn Piofcssor des civilgrrichtlichcn Ver-
fahrens an der Lcmbcrgcr Univcisität nnd Aovocaicn
Dr . Moriz K a b a t mit Beibehaltung seiner Advocatic
lUM ordentlichen Professor dcS geiiainttc» Lchrflichei« ui,t>
dic Priualdocenten an der rechts« und stuali<wissenschlift-
lichcn Facultät zu Lembera. Dr , Felix G r y z i c c t i
und Dr . Lconhard P i e t ä t zn auhcrmdcullichcn Pro-
fessorcn an dcr Lcmbcracr Hochschule, elfteren für öster-
reichisches Strafrccht und Sttafpsoccß. lctzlcrcu für ösler-
rcichischcs Handels- u„d Wechsclrccht mit dcm Voltrage
ihrer Lchifächcr in polnischer Sprache, allrranädigst zn
crneuncn geruht. TschabuschNlgg m. ,̂.

Der Minister dcS Innern hat den Banadjunctcn
Johann B ä u m c l zum Ingcnienr im Ministerium des
Innern ernannt.

Der Leiter des Ministeriums für Enllns und Unter-
richt hat dcn Iuristcnpiäfcctcn in der Thcrcsiauischen
Akademie D r . Erich W o l f zum Ministcrialcoucipislcn
im Ministerium für Cultus uud Unterricht ernannt.

K u n d m a c h u n g des F i n a n z m i n i s t e r i u m s v o m
2 3 . J u n i « 8 7 < >

womit ei» letzter Zinscnlcrmin für die mit Eoupons
vechhcncu Obligatioucn des zur Eonvertirnng bestimmten
NalionalanlehcnS vom 26. I n u i 1854 fcstgcsctzt wird.

Kraft der mit dcm Gesetze vom 24 März 1870
( N . G. V l , Nr . 37) cithciltcn Eimächlianna. und im
Nachdünge znr Kundmachn»« des Finanzmiuisteriuml«
vom 2 Apri l 1870 (R. G. B . Nr. 3«) wird fnr dic
auf Ucbelbringcr lautenden, mit Coupons uelsehciicn
Obligationen des Nalionalaulehens vom 20. Juni 18li4>
als letzter ^inscntcrmin, an welchem noch anf Grnnd
der bisherigen zur Eonvcrtirnng bcstimmlcn a l t e n
S c h u l d t i t e l m,c Zinscnzahlung gcwstct wird, der
1. Männer nnd b.zichlmgswcisc der I . Apri l 1871 f c»
gesetzt.

Die nach dicscn Terminen fällig we»dendcu Zinsen
werden dahcr anf Grnud der a l t c u S c h u l d l i l c l
von der Stantscassc nicht mchr rcal'sirt und wird die
weitere Vcrzinsm>g nur auf Grund der n e u e n (Con«
velt irunis-) Schuldtitel gleistet wcrdcn.

Nilcksichtlich derjenigen National'Anlch.'nöl'bliga-
tionen, von welchen die Zinsen siegen QmMma. behoben
werden, wi ld der lctzle Zinscnlcrmi» erst später fc^chtzl
"nd tundc,cmacht wcrdcn.

Wicu, am 23. I n n i 1870.
Holzgethan m. z>.

Am 2<; ^lllli 1870 wurde in der l. l. Hos- und Staats-
druclmi daö XXX». Stilck des Ncichsa^lMattcS au^^rben nnd
versrndct.

Dasslilü: enthält unlcr . ,. ^
'^r. «>l dic kmldmnchimci d^ Finai'züüü'sllNl!!,!^ uom !^. .>!»»

l«70 über dic Aujstcllimss ciuc« Vlcl'sü^slmiür^ ^„sitn
Elasss zu^ncdiicholhlll in Boymr»;

Nr 84 dic Kimdmachlmc, dcs ssiüaüzministcrilims vcim 23, Juni
l870, nwüii! rill lchtcr Zi,iss,,ttr!li!!i i>>̂  dir init Coupon
ucrschm î Odll^ation,'!! dci« zur Coiwcltinmss. bcstimmtcn
Na!ionala!ilrhc!ii< Um» 26. I imi lt<5i-l ftstgcscht wird.

(Wr. Ztg. Nr. 144 vom 2«. Juni.)

Nichtamtlicher Theil.
W i e « , 24. Jun i .

Icdcr Tay der Nahlcampac,nc bringt neue Ueber-
raschnnsscn. Und wie cs schon zn c,chcn pftc^t. sind dicsc
Ucbcrraschunssen nicht immer angenehmer Natur. Wer
hätte es beispielsweise fnr möglich gehalten, daß trotz der
Rührigkeit der Elericalcn die Wahlen in dcn Vandbc-
zirkcn der schönen ..grünen Stciermart" zum cclatanten
Siege der frommen Herren und ihres Anhanges werden
könnten?— Und doch ist cS so gekommen. Die Liberalen
sind mit wenigen Ansnahmen auf der ganzen Linie gc-
schlagen, ungeachtet sic einige der besten Namen, welche
das Land heute besitzt, ins Vordcrtreffen gestellt hatten.
Selbst Kaiscrfeld und Strcmayr mußten das Feld als
Bcsicqte räumen, und zwar nur Gegnern, die sich ihre
Sporen in der parlamentarischen Arena erst verdienen
mnsscn. Und solches geschah in einem Kronlandc, dessen
Hauptstadt nicht nur durch ihre reizende Lage und s>c-
sundc Lnft, sondern anch durch ihre Deutschlalholitcn und
Freidenker bekannt ist nnd wo fiir die „konfessionslosen,"
welche überhaupt jede positive Religion für unnützen
„Ballast" erklären, sogar eigene Zeitungen herausgegeben
wcrdcn.

Das sind allerdings Vxtreme, aber Extreme be-
rühren sich bekanntlich, und wir ergänzen dic sprichwört-
liche Redensart noch dahin, daß sich Extreme auch gegen-
seitig erklären. Wi r glauben nämlich nicht fehl zu gehen,
wenn wir die Ursache dcr überraschenden Siege dcr
Clcricalcn a» dcr Wahlurne in der hcralisfordelüden
Haltnuq eines Tl,eileö der österreichischen Presse über-
haupt, nnd dcr Grazer Presse insbesondere suchen. I n
Graz gibt ein ehemaliger Hauptmanu neapolitanischer
Ärigantcn ciu Blat t hcrans. welches sich unausgcsltzl
die Pcrhöhünng der Satzungen dcr katholischen Kirche
und ihrer Glaubenslehren in cincr geradezu zuchtlosen
nnd durch ihren Cynismus empörenden Sprache zum
Ziclc gesetzt hat. Nun nehmen auch wir uns lein V la t l
vor den Mund, nnd scheuen uns nie, das Kind bcim
rechten Namen zu nennen, wcnn wir die bedenklichen
Abwege beklagen, auf welche dcr bald „unfehlbare" Papst
in scincm hohen Grciscnaltcr gerathen ist, wcnn wir die
Umtriebe dcr in Rom ;ur Alleinherrschaft gckommcucn
Icsuitcu schildern, wcnn wir gegen dcn Auswuchs des
Glaubens, gegen den verderblichen Aberglauben ankäm-
pfen ; aber wir verhöhnen und verunglimpfen uicht das-
jenige, was, wcnn vielleicht anch nicht mehr uns, doch
noch Anderen heilig ist. Dic Grazcr „Freiheit" — so
heißt das in Ncde stehende Blat t — czistirt jedoch nur
vom Skandal, dcn sic durch ihr maßloses Schimpfen
gegen „Pfaffen und Clcrisei" in Scene setzt, und dcr
Umstand, daß die Herren Geschworenen noch jedesmal
ein „Nichtschuldig" iu Vcreilschaft hatten, wenn die
Staatsbehörde einen Proceß gegen die Maßlosigkeiten dci
..Freiheit" anslrcngte, war nicht geeignet, das zügellose
Blat t auf die Bahn dcr Wohlanständigkcit zurückzu-
fuhren.

Und diese und ähnliche Erscheinungen nnd d,c
Waffen, mit welchen uns dic Clericalen jetzt so erfolg-
reich bekämpfen. AcrgcdcnS hciht cs in dcr jüngste
Wahlrede Kaiscrfcld's, daß die Religion uicht iu Gefal'r
ist, daß dcr S inn dcr confcsswncllcn Gesetze von einer
ertrcmen Partei entstellt und zu Cons"incnzcn mißbrancht
wird, die ganz und gar nicht im Wesen dieser Gcfttzc
liegen- diese Versicherungen, so wahr sie sind, wcrdcn
bei dcr ländlichen Bevölternng. dic noch vorzugsweise
von ihrer Ocisllichicit gclcittt w i rd , so lange kcincn
rechten Boden finden, so langc dic clcricalcn Führer in
dcr Lage sind, die Argumente für ihre zündenden Auf-
rufe ans dcr rücksichtslosen Presse zu schöpfen oder aus
dcn Reden dcr Volksversammlungen, wo die Stelle dc<
acsundcu Logik, dcs mühsam erworbenen Wissens, das
wüste Geschrei nnd die blcndcndc Phrase ersetzen mnsscn.

Wenn übrigens die Leidenschaft dcS Partcitampfcs
rtwas abgekühlt sein wird. so wcrdcn sich ftlbst fromn^c
Katholiken sagen müsscn, daß wedcr der Ncichsrath, noch
die Ministerien mit stürmischer Hand in die Hciliglhu-
mcr dcr Kirche eingebrochen sind. Dcr Kirche ist auch in
den neuen Schnlgesctzcn dcr Cinfluß auf die Erzichnng
und Forlbildung gewahrt geblieben, und wie dic Noth-

civilche zur Klaqe über die Entchristlichung der Ehe be-
rcchtigcn kann, ist uns geradezu unbegreiflich. Es lhürmt
sich also zwischcu den clerikalen Vertretern und dcn Li-
beralen umsoweniger einc unübersttigbare Schranke auf,
da ja die Ersteren in ihrer Mehrzahl versprochen haben,
die Verfassung als etwas Gegebenes in Ehren hallen zu
wollen. Dcr unheilbare Bruch zwischen den Cleritalen
und den Liberalen müßte sich erst dann vollziehen, wenn
mau Miene machte, das bereits zur Ruine gewordene
Concordat in einem Anlauf über den Haufen zu weifen.
Doch wozu das? Der Ausbau dcr Verfassung im live-
lcn Sinne, die Durchführung derselben in sämmtlichen
„Königreichen und Ländern" — Böhmen natürlich nicht
unsg'nommcn ^ ist für uns ein weit dringenderes Ge^
bot. Ob die Ueberrcste dcs Concordats vorderhand noch
intact bleiben odcr nicht, das ändert unendlich wenig an
unserem politischen und staatlichen Wohlbefinden; allein
die Herstellung cincr starken Eentralgewalt, die Beseitig
gnng dcr staatsrechtlichen Opposition, das sino Lebens-
und Existenzfragen, und zwar nicht nur für uns, sondern
auch für die Clerilalen.

Wi r zweifeln auch gar nicht, baß die meisten der
clcricilen Vertreter bei tactvollem Entgegenkommen zur
thiitiacn Mitwirkung am politischen Rrformweite ge-
wonnen werden können. Sie mögen sich nur den glän^
^ndsten Stern dcr norddeutschen Demokratie, der erst
vor knrzem zu leuchten aufaehört hat, dcn preuß'schen
Abgeordneten Waldrck zum Vorb>ldc nehmen. Waltnck
war ebenso liberal als f,omm und ein strenggläubiger
Katholik. W^ldcck, welcher der W l l t bewnscn hat, daß
Katholicismus und Libcraliemns keine u»ve»cmbarcn
Gegensätze si"d, hat dcn Ausspinch gethan, daß eS in
dcr Brust des Menschen eine SteUe gebe, die sich der
slaallichcn Gcwall und jedcm irdischen Glsehbuchc ent-
ziche, und an welche mit rohcr Hand zu lustcn unbe«
dingt vcrwchrl scin sollte. Wie oft hat über ein Theil
unserer Presse im L^ufc dcr Iuhlc gerade an dicse von
Waldccl bezeichnete ucwnlilc Etclle getastet, oft in tcincr
andere» Alisicht, als um sich einen „ Jux " z,l machen.

Jedenfalls thut Uüs unch auf d i e s e m Fclde Vcr»
söhnlichkeit noth. Bleilien wii abstoßend und vornehm
igüorircnd, so tieiben wir auch dic verflissungSsreund»
lichcu (5lcr>cal>n insgrsammt ins Lagci der Feudalen,
welche sich vo» T>.ig zn Ta^ c»lsckicde»cr als Föücralislen
cntpuppcu, dic mn cincr historischen Grille willen, unser
Oesterreich in Atome zersprengen wollen. Dann wüide
jcncr Föderalist Maassen, über dessen Wahlsieg im sleie-
lischen Marktflecken S la in ; daS „Vaterland" Jubel-
Hymnen singt, der Fuhicr eines zahlreichen und eng»
l,cschlosscncn SchlachthauscnS, der gefährlicher und schwerer
wicßend wäre, als dcr autmülhig polteinde Pater Greuter,
der ncbcn feinen ti,ol,fchen Marotten doch dem Reiche
läßt, was des Reichcs ist. und e»st durch die unfeinen
Späße dcS Rcichslalhs-Clown D r . Alexander Jul ius
Schindler cine Folie eihallcn hat.

"Po l i t i sche Uebersicht!
i t a ibach , 27 Jun i .

Ueber die C o t i r u n g der T ü r k e n lose schreibt
die „Wr . Abdpst.": „ I n Folge wiederholter Anträge der
türkischen Regurnng hat das t. l . Ministerium den
Bcschlnß gefaßt, zu Gunsten dcS türtischen Eisenbahn-
AnlchcnS dic Notirung der Prämicnobligationen erster
Emission an dcr Wiener Börse zu bewilligen, und es ist
die erforderliche Anordnung von dem k. k. Finanzmini^
stcrinm bereits getroffen worden. Die Gestaltung der
Notirung auswärtiger Slaalspapiere, also auch der
Prämicnobliglilionen, welche an einheimischen Vörsepliihtn
überhaupt schon in Umlauf sind, hat vom staatlichen
Standpunkte uns lediglich die Bedeutung einer Confta-
tirung dcr Existenz dcS betreffenden Papiere« und der
amtlichen Feststellung dcr Thatsache, daß und zu welchem
Prcisc cs an eincm bestimmten Tage gehandelt worden
ist. Sie ist cinc Maßregel im Interesse und zur Be-
quemlichkeit dcs PublicumS. im vorliegenden Fnlle über-
dies cinc Maßregel im Interesse dcS Staates, daS bei
dem Verhältniß Oesterreich-Ungarns znr benachbarten
Türkei ein ausnehmend nahes, ja in die Augen sprin-
gendes ist. Die Hanptlinien, welche diesem allgemeinen
staatlichen Interesse Oesterreich-Ungarns entsprechen, sind
bezüglich ihre«? VaucS sichcrgcstclll und cs ist h i n ^ u «
fügeu. daß auch die Staatsverwaltung Frankreichs Ein-
leitungen t r i f f , den Wünschen der k. ottomani'lchen Re^
gicrung bezüglich der Eotiruua. ihrer Papiere durch cine
entsprechende Vorlage an dcn gesetzgebenden Körpcr zu-
vorzukommen. UeberditS ist kaum zu bezweifeln, daß das



1034
türkische Bahnnetz in seiner baldigen Vervollständigung
von allen europäischen Staaten eine werlthätige Theil-
nahme und Förderung erfahren wird."

Das ungarische Amtsblatt bringt die allerhöchste
Entschließung vom 4. d. M. , mittelst welcher der Dulmer
Bischof, Josef M i h a l o v i c s , zum Erzvischof von
A g r a m ernannt wird. und gleichzeitig die allerhöchste
Entschließung vom 21. d .M . , mittelst welcher demselben
die Ochcimrathswürdc taxfrei verliehen wurde.

Der A g r a m e r L a n d t a g , der sich nach längerer
Unterbrechung am 25. d. M . wieder versammelte, war
beschlußunfähig; die anwesenden Mitglieder versammelten
sich zu einer Privatconfcrenz.

Die Zusammenstellung des Rothduches für die
Delegationen soll bereits in den nächsten Tagen die Presse
verlassen. Die Zahl der Depeschen weist gegen das
Vorjahr eine bedeutende Vermehrung auf.

Eine am Donnerstag in K r a k a u stattgefundene
Versammlung polnischer Großgrundbesitzer stellte folgende
LandtagSccmdidatcn auf: Dic fruhcren Abgeordneten
Paczkowöki, Hcimich Graf Wodzicki. Chrzanowsli,
Wenzyl, Holler und Boczkowski. dann als neue Candi-
date«: Dunajcwsli. Kozmian, K laczko und Zyblickie-
wicz. Nllc diese Candidate», gehören der Reichsraths-
partci an.

Vom C o n c i l kommen interessante Nachrichten.
Der Erzbischof Dechamps von Mechcln, einer der
Führer der Infallibilistcn. hat der Versammlung v ie r
neue C a n o n es vorgelegt, in welchen die Vertheidiger
der bisher den Bischöfen zugestandenen Rechte mit dem
Ana them (Bannfluche) belegt werden. Diese Canones
lauten nach der „Allg. Ztg." : . . I .So Einer sagt: der
römische Papst habe zwar in der Kirche den Primat der
Jurisdiction, nicht aber auch die oberste Gewalt, die
Kirche zu lehren, zu leiten und zu lenken, als ob der
Primat der Jurisdiction von jener obersteu Gewalt ge-
trennt werden könne — der sei verflucht. 2. So Einer
sagt: sothane Gewalt des römischen Papstes sei nicht
eine volle, sondern getheilt zwischen dem heiligen Papste
und den Bischöfen, als ob die Bischöfe, von dem heiligen
Geiste zur Belehrung und Leitung der Kirche unter
Einem höchsten Hirten eingesetzt, auch von Gott berufen
worden waren, an der obersten Gewalt des Hauptes der
ganzen Kirche theilzunehmen — der sei verflucht. 3, So
Einer sagt: die oberste Gewalt in der Kirche ruhe nicht
in dem Haupte der ganzen Kirche, sondern in der Viel-
heit der Bischöfe — der fei verflucht. 4. So Einer sagt!
dem römischen Papste sei zwar die volle Gewalt ver-
liehen, die ganze Kirche. Gläubige und Hirten, zu leiten
und zu lenken, nicht aber auch volle Gewalt, sie zu
lehren — der sei verflucht."

Das Schreiben, welches, wie bereits gemeldet, die
Prinzen der Familie O r l e a n s an die Mitglieder dcö
gesetzgebenden K ö r p e r s gerichtet haben, lautet:«
..Herren Abgeordnete! Es ist Ihnen dcr Antrag unter-^
breitet worden, die AuSnahmsmaßrcgtln abzuschaffen, !
welche über uns verhängt sind. Angesichts dieses Antrage!
dürfen wir nicht länger schweigen. Schon im Jahre
1848, unter der Regierung dcr Republik, haben wir!
gegen das Gesetz, welches uns verbannt, protestirt, ein i
Gesetz des Mißtrauens, welches damals dnrch nichts ge-̂
rechlfertigt war; nichts hat es auch seitdem gerechtfertigt^
und wir wiederholen unsere Proteste vor den Vertretern des ^
Landes. Nicht eine Gnade ist eS, was wir verlangen, son-̂
dern unser Recht, das Recht, welches allen Franzosen
zusteht und uns Allen versagt ist! Unser Vaterland
verlangen wir zurück, unser Vaterland, welches wir lieben

und dem unsere Familie stets ehrlich gedient hat, unser
Vaterland, von dem keine unserer Ueberlieferungen uns
trennt und dcsfcn Name allein unsere Herzen stets höher
schlagen läßt; denn für die Verbannten ersetzt nich!s das
abwesende Vaterland. Ludwig Philipp von Orleans,
Graf von Paris; Franz von Orleans, Prinz von
Ioinvil le; Heinrich von Orleans, Herzog von Anmale;
Robert von Orleans, Herzog von Charlres. Twickenham,
19. Juni 1870."

Diesmal scheint jedoch der Augenblick für die Rück-
lehr dcr Orleans noch nicht günstig zu sein, denn die
„Agence Hauas" schreibt: Man versichert bezüglich der
Petition der Prinzen Orleans, die Regiernng werde in
der Petitions-Commission erklären, daß sie entschieden
wünsche, die Spuren politischer Zwietracht zn verwischen
und die Ausnahms-Maßnahmen, die daraus hervorgin-
gen, aufzuheben, daß sie aber glaube, der geeignete Mo-
ment hiezu sei noch nicht gekommen.

Anderseits wird der ..Pr." ans P a r i s , 25. d. M. ,
telegraphirt: Der Minister-Conseil beschloß gestern, die
Petition der Prinzen von Orleans wegen ihrer Rück-
kehr nach Frankreich im günstigen Sinne zu entscheiden.
Da jedoch der Kaiser dcm nicht zustimmte, so wird dcr
Minister-Conseil neuerdings darüber berathen. Dcr Kai-
ser ist wieder mehr leidend.

Die T o d t e n f e i c r von Solferino ist nicht
ohne politische Bedeutung. Sic beweist wenigstens,
daß dic Beziehungen zwischen Oesterreich und Italien
den Charakter einer aufrichtigen Versöhnlichkeit und
Herzlichkeit angenommen haben. Die über diese Feier
vorliegenden telegraphischen Nachrichten lauten voll-
ständig:

V e r o n a : 24. Juni. Die Prinzen Hnmbert und
Carignan, die Minister, die Parlamcntsoepntationen,
welche zur Feierlichkeit dcr Einweihung dcr Bcgräbniß-
stätten von San Martino und Solferino geladen wa-
ren, versammelten sich in Pozzolcngo. Von hier begaben
sie sich um halb 9 Uhr Morgens zu Fuße auf die
Todtenstätte von San Martino. Nach beendeter Ein-
weihung wurden zwei Reden gehalten. Die beiden Prin-
zen wurden von dcr Menge aufs lebhafteste begrüßt.
Die Artillerie gab zahlreiche Salven, die Fahnen
Oesterreichs und Italiens wurden vereint aufgehißt.
Die Vertreter Oesterreichs und Frankreichs waren der
Gegenstand zahlreicher Aufmerksamkeiten. Um halb 11
Uhr begaben sich die Prinzen und die geladenen Gäste
nach Solferino, wo gleichfalls die Einweihung der
Todtencapelle stattgefunden hat.

V e r o n a , 25. Juni. Die Todtenstältc von Sol-
ferino wurde mit denselben Ceremonien wie jene
von S . Martino eingeweiht. Senator Torclli hielt im
Namen der Gesellschaft von Solferino einc Rede. Der
Oberst Dclhaye, Vertreter Frankreichs, antwortete und
dankte im Namen Frankreichs für den edlen Gedanken
der Errichtung dieser Todtenstättc. Nach dcr Ceremonie
fand ein großes Diner statt. Senatspräsident Casali
brachte den Toast auf die Gesundheit dcs Königs V io
tor Emanuel, Senator Torelli auf die Gesundheit des
Kaisers Napoleon und Beretta, der Syndicu« von
Mailand, auf die Gesundheit des Kaisers von Ocstcr»
reich aus. Prinz Humbert trank auf die drei Armeen,
welche auf diesen Schlachtfeldern mit so großer Tapfer-
keit getämpft haben. Der Vertreter Oesterreichs. Oberst
Pollak, brachte einen Toast auf die Sympathie aus,
welche Oesterreich und Italien einigt und ihre Geburts^
statte auf den Schlachtfeldern fand; er hofft, dieselbe
werde immer dauern. Dieser Toast war von ungeheu-

rem Beifall begleitet. Ueber 40.000 Menschen habeu
der Feierlichkeit beigewohnt.

Der nunmehr beendigte K r i e g in P a r a g u a y
hat Brasilien schwere Opfer an Menschenleben gekostet.
Einem Berichte oeü brasilianischen Kriegsministers zu-
folge wurde llüfänglich eine Armee von N3.000 Mann
nach dem Kriegsschauplätze entsendet. Davon starbe»
oder verschollen 37.000 und wurden dicnstnnfähig
23.200, so daß die Armee im Februar d. I . nur nock
23.436 Mann zählte, von welcher Anzahl nnr etwa
12.000 Mann reguläre Truppen waren.

Zur VetrcidcconMclllr
schreibt die „Wr. Abdpost": Dic hier erscheinende,.Ta<
gcsprcssc" vom 24. d. M . enthüll einen längeren Ar<
tilel über die Oclrciocconjunctur, der zugleich in eine
polemische Spitze ge„cn dic „höchst sonderbare Schweig'
samkcit unserer Consuln in Frankreich, England und
Nord'Deutschlano" in Bezug auf derartige Anfragen nnd
in eingc nicht ganz harmlose Bemertungei'. über „dat!
Wesen der Eousulaiberichterstatlung Ocslerrcich-Ungarns"
überhaupt ausläuft. Einige aufllärcndc Anixutnngen dürf-
ten daher wohl am Platze sei». Zunächst haben wi, zu
bemerken, daß von den k. und t. Consularämtcrn auf
Grund einer diesfalls erlassenen speciellen Circnlarwci-
sung ausführliche periodische Berichte übcr die laudwirlh'
schaftlichcn ProductionSverhältnisse dcr betreffenden Staa^
ten zu allen für die Vodenwirthschaft bedeutsamen Zeit-
abschnitten, insbesondere aber vor und nach dcr
E rn te , so wie im Frühjahre, wo dcr Saatenstand über-
sehen werden kann, regelmäßig erstattet werden, welche
auch mit dcr thunlichsten Beschleunigung den beiden
Handelsministerien so wie dem t. t. Ackcrbauministerium
behufs geeigneter Benützung und weiterer Verbreitung
in den betheiligten Kreisen zur Verfügung gestellt
werden.

Diese Berichte können bis jetzt schon ein fortlau-
fendes nnd ziemlich genaues Vild geben der Entwicklung
des SaatcnstandcS in jenen Bändern, welche in Hinsicht
sowohl dcs Exportes, als dcs Bedarfes am gewichtigsten
in die Waagschale des Gctreidchandels fallen, und lassen
also im Ganzen schon ein hinreichend begründetes Urlheil
fällen darüber, in welchen Bändern dieser Bedarf sich am
lebhaftesten äußern wird.

Aber kein unbefangener Fachmann wird sich erlau-
ben, jetzt, wo die Ernte im Auslande noch für mehrcrc
Wochen hinallösteht, das genaue Quantum dcs Gctrei-
dcs, welches dies oder jcucS importbcdürftigc Land in
Anspruch nehmen wird, bestimmen zu wollen; daher con-
jccturale Berichte dcr Consuln in dieser Hinsicht auch
praktisch keinen Werth haben und höchstens die HandclS'
welt irreführen können.

Uebrigcns sind in letzterer Zeit noch insbesondere
sämmtliche l. und t. Consularümter in dcr Schweiz, in
Frankreich, England, Deutschland, Rußland und den
vereinigten Fürstcnthümcrn augewiesen worden, den Ein-
gangs besprochenen HandelSconjuncturen cine vorzugs<
weise Aufmcrtsamlcit zuzuwenden und die darüber aus
möglichst verläßlichen Quellen geschöpften Daten zuin
Gegenstände einer fortlaufenden wöchent l ichen Be-
richterstattung zu machen; und diese Berichte werden den
genannten Ministerien wie bisher ohne Säumniß zur
Verfügung gestellt.

l̂lllll'llill.

Mademoiselle V u i .
N o v e l l e .

(Fortsetzung.)

Sobald S i r Robert mit Hume unter dem Arm
das Zimmer verlassen hatte, ließ Ihre Herrlichkeit meine
Achsel loS und nöthigte mich auf einen Htuhl.

Miß Benfon, sagte sie. mich mit strenger Miene
anblickend, I h r Benehmen setzt mich in Erstaunen. Nach
der sehr deutlichen Aufmunterung, welche Sie meinem
Sohne gegeben, hätten wir von Ihrer Seite mindestens
erwarten können, daß Sie seinen Antrag artig aufnehmen
würden. Wissen Sie auch, was Sie gethan haben? Wis-
sen Sie, daß Sie soeben den größten Segen von sich
gewiesen haben, den ein weibliches Wcsen nur wün-
schen kann?

Arme Frau! dachte ich, während ich ein schwaches
Ja murmelte, denn sie erwartete eine Antwort, und ich
wußte nichts anderes zu erwiedern. Sie nahm das Wort
auf und ihr Gesichtsausdruck veränderte sich plötzlich, als
sie in sanfterem Tone fortfuhr:

Vielleicht, Miß Benson, find wir zu voreilig ge-
wesen. Es ist auch möglich, daß wir Sie nicht richtig
verstanden haben. Ja, das ist's, es kann nicht anders
sein. Habe ich nicht recht?

Sie hielt nochmals inne, undnoch einmal stieg das
verhangnißvolle: Ja, auf meine kippen.

Wir wollen also gleich das unglückliche Mißver»
sliindniß auMren, sagte sic, indem sie aufstand. Ich weiß

ja seit lange, daß junge Mädchen bei ähnlichen Gele-
genheiten oft das Gegentheil von dem fagen, was sie den-
ken, fügte sie mit ihrem eisigen Lächeln hinzu und bc
mühte sich eine graziöse Nlicne anzunehmen, die ihr sehr
schlecht stand. Ich habe die nämliche Erfahrung gemacht.
Aber fürchten Sie nichts, ich werde meinen Sohn auf-
suchen und alles wird sich zu Ihrer vollständigen Zu-
friedenheit arrangircn.

Diefe Worte sprechend, ging sie fort, und ich, die ich
fühlte, daß Flucht meine einzige Rettungsaussicht sci, um
einem Leben dcr Sklaverei mit diesen fürchterlichen Ge-
bietern zu entrinnen, schlich mich aus dcm Salon, um
in mein Zimmer zu gehen. Ich hatte nur c i nen
Wunsch, aber einen glühenden, fieberhaften, und dcr war
— Shawl und Hut so bc,ld als möglich auf mir zu ha-
be»; das würde wenigstens dcr erste Schritt zur Be-
freiung sein.

Ach! ich sollte nicht so leicht entrinnen. Mein
Zimmer lag ziemlich fern. und da ich lanfcnd einen dcr
langen, dahin führenden Corridore durcheilte, fiel ich Lady
Selling in die Arme. Sie hatte ihren theuren Jungen
im Part seinen Spazierritt machen sehen, und kam mir
zu sagen, daß die Erklärung aufgeschoben werden müsse,
Ich glaubte eineu Augenblick, daß cö ein Aufschub sci,
aber ehe noch der Tag zu Ende war. dachte ich schon,
daß es besser wäic, wenn alles jcit lange vorüber wäre,
denn diese Frau verließ mich nicht cinen Augenblick
und erzählte mir so viel von ihrem Sohn, von dcm
Tage seiner Geburt an bis zu der unglücklichen Stuude
seiner Ankunft in Markham-Hall. Ich glaube, daß sie
an diesem einzigen Tage mehr sprach, als ihr ganzes
übriges Leben. O ! wie glühend wünschte ich, daß er
sich auf seinem Spazierritt verliebe! Ich hatte sagen

gehört, daß die Herzen zuweilen bei dem ersten Blicke
für einander entbrennen; wenn das doch ihm begegnete!
Aber nein, obschon ich mich noch nicht die Verlobte
Roberts nennen konnte, so schien es mir doch, daß ich
für immer an die Telling gefesselt sci. Das entsetzliche
Weib ließ mich nicht früher los, als bis die Glocke
das Zeichen zur Toilette vor dcm Diner gab, und erst
unter den Handcn meiner Kammerfrau, und als Lady
Selling ihren Sohn, der von seinem Spazierritt zu-
rückkehrte, entgegen gegangen, fühltc ich mich in Sicherheit.

Was zwischen ihnen vorging, ist mir vollständig
unbekannt; ich setze aber voraus, daß sie sich schnell z>l
ihrer gegenseitigen Zufriedenheit einigten, weil sie mich
auf dcr Treppe aufhielt, um mir feierlich ihren Segen
zu geben. Lady Marlham ging vor uns her, fo saglc
sie mir denn für dcn Moment nichts weiter, aber das
genügte, um cs mir während dcs Diners sehr unbehag-
lich zu inachen, obschon S i r Robert mir nicht die gc>
ringstc Aufmerksamkeit schenkte. Zuweilen bildete ich
mir ein, daß cr auf seinem Wege einer reichern Erbin,
als ich es war, begegnet sei, dann sagte ich mir aber,
daß das zu schön wäre, um wahr zu sein, und ich quälte
mich ab, um aus dieser Ungewißheit herauszukommen.
Ach! nach dcm Diner blieb mir lein Zweifel mehr,
dcnn fobald Lady Marlham sich zu ihmn gewohnten
Nachmittagsschläfchen in ihrem Fauteml niedergelassen
hatte, blickte mich Lady Selling mit ihrem convcntioncllcn
Lächeln an nnd deutete auf Si r Robert, der mich in
dem llcinen Salon erwartete. Sie führte mich selbst
hin, legte meine Hand in die ihres Sohnes, und nach'
dem sie die Augen zum Plafond erhoben, verließ sie u"s
mit einem Gcmurmel der Zufriedenheit.

I m nämlichen Augenblicke ließ er meine Ha>"
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Der Vcwllltlwich in Nom.
W i e n , 24. J u n i . Das „Journa l dcs DebalS"

bringl heute in seinem römischen Briefe ciucn ausführ-
liche!, Bericht über den Oewaltstreich, welchen die I c -
suitcnpartci auf dc»! Concil auögcführt hat. Derselbe
»st schr lehrreich. Er beweist, daß ein Oewalt-
streich in der eigentlichsten Bedeutung des Wortes
vollführt woldcu ist. Folgendes war, nach dem „Jour -
nal dcs Dcbats, " der Hergang dcS gewaltsamen
Abbruches dcr Generaldebatte über die Unfehlbarkeit:
Msgr. Märet bestieg die Kanzel, worauf eine allgc
meinc St i l le in der Halle cnlsland und die Väter um
ihn sich sammclten. Er sprach anfangs ganz milde und
sagte endlich, daß die Kirche ein Dogma nur unter
dem Drucke cin.r gcbicttrijchcn Nothwendigkeit dcfinircn
solle, nicht aber um einer Eotcric zu gefallen oder le-
diglich um ein lrcrcs Prunken mit Hingebung zu ver-
anstalten I n diesem Angenblickc brach der S tu rm
los. Msgr. Ealpati schrie: . .Du überschreitest die den
sprechenden Vätern gewährten Befugnisse." Msgr. Märet
ist aber taub, und er hörte dcshalti weder die Unter-
brechungen, noch den Ordnungsruf, noch das Klingeln
der Legaten, sondern fnhr in der Rede fort. Da schrie
der Cardinal AngcliS anf: „Es möge der erlauchte
Pater schweigen oder doch nicht die den Rednern ge-
währten Befugnisse überschreiten."

Endlich erhob fich die Phalanx der Schlußrufer
unter der Führung eines Genfer Bischofs und rief:
W i r wollen nicht die Rede jcncö Häretikers anhören.
Es möge der Schlnß der Debatte votirt werden. Der
Bischof händigte hierauf einem der Legaten einen Antrag
lluf Schluß der Sitzung ein. Allsoglcich stimmlc auch
eine formidable Major i tä t für den Schluß der General-
debatte. Da erhob sich ein deutscher Bischof und rief
laut: W i r rufen Gott und die Menschen zur Zcugcn-
fchaft, daß man uns Gewalt anthut, und gegen diese
Gewalt erheben wir Protest." Dies war der Staats-
streich der Jesuiten.

Dil Justtzl'chrlll in Egypten.
W i e n . 24. I n n i . M a n schreibt der „Tgspr . "

heute: „Nachdem endlich die zustimmende Aeußerung
der unga'rischln Regierung, welche sich ziemlich lange
verzögert halle, hichcr gelangt is t , tonnte das Wiener
Cabinet die Erklärung nach Paris abgehcn lassen, daß
es den zwischen dem Minister Ol l iv ier und dem Ver-
treter der cgyfttischcu Ncgicruug Nubar Pascha getrof-
fenen Verabredungen betreffs der Iusiizrcform in Eayft-
ten bcitrctc. Die an sich nicht crhclilichcn Modif imtioi lc»,
welche das Wiener Cabinet vorschlug, sind sosott sowuhl uon
Frankreich wie von Nubar Pascha angenommen worden,
so daß dcr H i e l M l n f t dcs Letzteren behufs des formellen
Al'schlusscs nuumchr entgegengesehen werden kann." y i c r
wollen wir auch dcmcrtc», daß soeben in Par is eine!
Flugschrift erschienen ist. welche gegen die sogenannte
Iusti^rcform in EgYPtcu Verwahrung emlcgt uud die
Mächte auffordert, darüber zu wachen, daß nicht Euro^
Päer der Unwisscicheit cgyptijchcr Richter ausgeliefert
werden. ^

PanslaviWM.
Der durch seinen Eifer für die Fmderun^ der

vanslavistischcn Propaganda bekannte Geschichtsforscher
Pogodin in Moskau hat (nach der Ostsee-Zeitung) emen

kurzen Bericht über die dichcri,ic Wirksamkeit der rus-
sischen Slavcn-Comil^s vciöffcütlichl, oni< dem hervor-
geht, daß die russischen S luvcn-Eo in i !^ nach wie vor
ihr Hauvlaugcumcit auf die öslerrcichisch-nngarischc
Moüaichic richten und durch ihre urop^andistischc
Thälij.kcit dic Existenz dirscluci, zu ui'tcr^abcn suchcn.
Z» demselben Zwecke beslelici, schon seit längerer Zeit
In W ic u und P r c> ^ zivci Haupthcrdc für die pan
slanisdsche Propaganda, von ' d m n anS alle slavischen
Völkerschaften Oesterreichs sur dic Z,vcckc dieser Propa-
ganda bearbeitet wcrdni. I u Wien hat die Leitung der
propagandistischen Thätigkeit der russische Grsandlschafls-
Ocistlichc Rajcwst i ; ihm zur Scilc steht ein sogenani,tcs
Hlaven Eomilu, das über 200 Mitglieder -ähtt. Alle
Unterstützungen, welche an Croaten, Rulhcncn und an-
dere kleinere slavische Stämme von den russischen Slaven-
Comites für propagandistische Zwecke gewährt werden,
werden durch Rajcwski vermittelt. An der Spitze der
panslavistischcu Propaganda uutcr den Czcchcn steht ein
gewisser Popoff, welcher seinen Wohnsitz m Prag hat.
Dieser erstattet an das Slavcn-Eomil6 iu Moskau, dessen
corrcspondircndcö Mitgl ied er ist. regelmäßige Berichte
über seine Wirksamkeit, die seit einiger Zeit überaus
günstig lauten sollen. I n Prag ist von den russischen
Slaven Comiltts der Bau zweier russischer Kirchen be-
schlossen, der sckou in nächster Zeit in Angriff genom-
men werden soll. Der Pogodin'icke Gericht schlilßt mi<
der Versicherung, „daß die slavische Sache in Oester-
reich fchr erfreuliche Fortschritte macht uud daß die
Slaven sich nur einen Eavuur oder cincn Karagcorgic-
wilsch wünschen."

MMSnemstlieüen.
S c h i l l e r - D e n k m a l .

Das Eoncursprogramm znr Erlangung von Ent-
würfen fur ein Schiller-Denkmal iu Wien lautet wörtlich:

Der Aufruf zur Errichtung eines Schiller-Denkmales
für N i c u , welchen das unter-cichnele Counts vor zwei
Jahren erließ, fand in allen Krcifen cinc fo lebhafte Theil-
nahme, daß bereits 50.000 fl. dafür gesichert sind und
ciuc weitere namhafte Vermehrung noch in gewisser Aus»
ficht steht.

Das unterzeichnete Comi<6 lcüet daher hiemit alle deut-
schen Künstler so wie überhaupt alle dicienigen, welche
einer deutschen Kunstschule oder Genosseuschaslen angehören,
ein, sich bei diesem Coucurse zu dclheiligen uud durch Em-
scudung von Entwürfen dic Schaffung dieses wahrhaften
Nalioualdcutmaleö in einer eben so monumentalen, als des
unsterblichen Dichters der Freiheit würdigen Weise zu er-
möglichen.

Der erste uud wichtigste Schritt zur Vcnvilllichuug
dieses Wertes besteht aber iu dcr Erlangung einer sclbst-
ständigcu, tüustlcrischcu Idcc, wclchc uicht blos iu dem
Stcmdbildc die äußere Persönlichkeit dcs Dichters zur An-
schauung bringt, sondern dahin strebt, iu dem ganzen Auf-
bciu des Dcukmals — iu seinen Basreliefs uud Neben-
figuren, seiuc Ideale von Staat uud Menschenwürde, von
Freiheit des Gedankens und GewisscuS, von echtem Äürger>
thume uud sittlicher Erziehung der Menschheit zu ciuem
harmonischen, künstlerischen Gesammlbilde zu vereinen.

Das Denkmal wird sich auf einem der schönsten Puukte
des neuen Wien, dem „Schillcrplatze" erheben; den Blick
durch die 18 Klafter breite Albrcchtsstraßc nach dem Nurg-
ring richtend, hat es an der von Hausen neu zu erbauen-
den Akademie der bildenden KUnste einen entsprechenden

fahren, und ich war entzückt darüber, dcun ich wollte
meinen Platz in einer Weise wählen, um die Portime
zu beherrschen, da ich instinctmäßig fühlte, daß ich
allein mit S i r Robert noch einige Hoffnung behalten
könne. Eitle Täuschuug! Die Vrouzcnasc war nur zu
deutlich sichtbar, und das Licht dcö Lusters bclcnchlctc
sie in ihrer ganzen Länge. Ich sah ein, daß ich ver-
loren sei, uud wendete mich mit Resignation zu S i r
Robert. ' Wahrscheinlich hatte seine Mutter ihm anem-
pfohlen, so wenig als möglich zu sprechen, ihm adcr
dabei die Freiheit gelassen, seine eigene Phraseologie
zu wählen, da dies weniger gefährlich war. als cmc
auswendig gelernte Lection; denn er hustete zweimal,
um sich die Stimme klar zu machen, und sagte nur :

Es scheint, daß ich mich hcut morgen gelauscht
habe M i ß Vcnson; ich bin darüber wirklich sehr froh.

Er hielt inne, um nach einer Idee zu suchen. ^
Seine kleinen, tiefliegenden Augen irrten auf dcm Tische
herum, in dcr .wffnuug. daß Hume sic ihm licfcru
werde: aber dich Quelle sciuer Bcrcdtsamkcit war vcr>
schwunden. Ich hatte den M u t h , zu schweige,,, sah
aber, daß die Portu-re sich bewegte.

Und ich bin sehr froh darüber, wiederholte schnell
der arme S i r Robert, dessen Blick nicht dcu mcmigcn,
sondern die Portiere suchte. Ich glaube, daß nun allcS
'" Ordnung ist, nicht wahr? «, . . .

Das verlangte augcuschciulich cinc Antwort, und
'ch richtete nuu meinerseits die Augen auf den Vorhang,
ber sich bewegte uud murmelte schwach: J a , o j a !

Die tiefliegenden Augen belcbku sich auf eine
Sekunde, ihr Ausdruck extremer Erleichterung sagte
klar: D a wäre also ein gutes Geschäft abgeschlossen;
dann rückte er zwei Fautcuils an den Kamin, deutete

mir auf den cincn, warf sich selbst in dcn andern, mid
verfiel wieder in sein gewohntes Schweigen.

Wie lauge wir so am Fencr saßen, ohne ein
Wort zu sprechen, weiß ich nicht; es dunkle mir, daß
schon Jahrhunderte dahingegangen, seitdem ich mich
niedergesetzt, nnd ich erwartete Runzeln uud graue
^aarc' zu erblicken, wenn ich mich später in meinem
öpicgcl sehen würde. Außer dem Geräusch dcr durch
dcu Rost falk'.'.ocn Asche und dem Dkla t dcr Pcndulc,
nnd dcm in Zwifchcnräumcu hörbaren Schnarren dcr
beiden alten Damen im anstoßenden Zimmer störte
nichts in dcr Welt die Todteustillc dieses endlosen
Tüte ü-Tötc. Wenn das verlobt sein heilet, wie muß es
erst sein, wenn man verheiratet ist? dachte ich. Denn
Sie wissen, daß wir hier im Pensionat dcr Ansicht
waren, daß von beiden Dingen die Verlobung das
Amüsantcrc sei. ^

Endlich ergriff er wicd^ das Woi t . Die yaud
auf dic Armlehne seines Fautcuils lcaend. sa t̂e cr mit
Nachdruck, abcr ohne die Augcn vom Fciicr abzuwenden:

Wie angenehm ist dac<, nicht w^hr?
Ic,, o ! ja, sa,Uc ich mit dc.n kläglichsten Tone

meiner Stimme.
Es ist ein großer Gcn»ß, sich gegenseitig hm lan^

lich zu kennen, um dcr Worte 'Nldchrcn zu können,
nicht wahr? ^. . . . c-.

Nochmals alitwortetc ich zustimmend; lch wußte
nicht« anderes zu sagen, und cr f u l wieder in sein
Schweigen M'ilck. .

Aber das war für ihn ein Tag dcr Inspirationen,
dem, er brach das Schwei fn abermals.

(Forlschuug folgt.)

Hintergrund und wird rechts und links von Palästen um-
geben.

Es bleibt den Künstlern vollkommen freigestellt, ihre
Entwürfe in Zeichnungen oder Modellen darzustellen, doch
ist es Bedingung, daß die Größe der Hauptfigur, wenn sie
aufrecht steht, genau 1 Wieuer Fuß, das ist 3 1 ' / ^ Centi-
meter beträgt.

Sämmtliche Concursarbeiten müssen bis Ende No-
vember d. I . unter Adresse: An das Präsidium deS Schiller.
Denkmal - Comit« (Wien, Lothringerstraße, KünstlerhauS)
eingesendet werden.

Die Herren Concurrenten wollen ihre Entwürfe mit
einer Devise bezeichnen und in einem gesiegelten Convert,
welches nur in« Falle der Prämiirung geöffnet wird, Namen
und genaue Adresse beilegen.

Der vom Preisgerichte als der beste anerkannte Ent,
wurf wird mit einem Preife von 100 Etiick Ducalen die
beiden nächstfolgenden mit Preisen von 50 Ducalen aus-
gezeichnet. Diese Preiszuerkennung findet auch dann statt,
wenn keiner der ciugesendeten Entwürfe zur Ausführung ge-
eignet befunden wird.

Sollte jedoch einer der Entwürfe zur Ausführung geeig-
net befunden werden, so wird das Cchiller-Dentmal-Comit6
den betreffenden Künstler — falls er selbst Bildhauer ist —
auch mit der Ausführung betrauen.

Sämmtliche eingelieferte Entwürfe werden durch vier,
zehn Tage vor Zuerteunung dcr Preise öffentlich aus-
gestellt.

Das Preisgericht wird aus folgenden flinf Personen
bestehen: Anton Graf Aucrsperg, Professor Franz Bauer
und Professor Joseph Riller u. Führich in Wien, Professor
Ernst Hähnel in Dresden und Professor Gottfried Semper
in Zürich.

Das vom Preisgerichte gefällte Urtheil wird ver«
öffentlicht.

Wien, am 9. M a i 1870.
Für das Schiller-Tenkmal-Comit6: Anton Graf NuerS-

perg (Anastasius Grün), Präses. Ludw. August Frank!, V i -
cepräses, Dr. Eoust. v. Wurzbach, Vicepräses. Prof. Alois
Eggcr, Schriftführer. Prof. K. I . Schröer, Schriftführer.
Stephan Freiherr v. Schey, Cassier.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e Hochschule.) Am
23. d. M . Abends hat unter dem persönlichen Vorsitze
Er. Excellenz des Ministers Baron Petrino die Schluß-
sitzung dcr Enquötccommission in Sachen der in Wien zu
errichtenden landwirlhschaftlichen Hochschule stattgefunden.
Außer den Pcrire'cru des Ackerbauministeriums nahmen
an der Eitzung Theil die Herren: Mimsterialrach v. Feist-
mantel, Forstrath Tschuvvil, Hosrath v. Kutscher«, Secre-
lar dcr Laudwirlhschastsgescllschaft Folz au« Linz, Regie-
rungsrath Roll. Die Berathung und Beschlußfassung be,
<iaf hcniMchlich die Frage der Verbindung dcs forstwirth-
schasilichci! mil dcm lcmdivirlhschcisllichcu und des theoreti-
schen mit dcm praktischen Unterricht, sodann die Frage der
Vorbildung der Hörer.

— ( B i l l e t t e f ü r V e r g n U g u n g s t o u r e n i n
d i e Schweiz . ) Am 25. d. M . begann bei der Kaiserin«
Elisabeth-Bahn, uud zwar beim Personenexpedite der Sta»
lion Wicu, die Ausgabe von Billclten sllr Vergnligungs«
toureu iu die Schweiz. Diese Billelle berechtigen zur Hin-
uud Rückreise innerhalb eines Monates, zur Fahrt mit
allen fahrplanmäßigen Zügen und zum Aufenthalte in den
Couponöstatiouen. Eine solche Karle erster Classe kostet 76
Gulden österr. Währ. Silber, zweiter Elasse jedoch nur 50
Gulden österr. Währ. Silber. Die Rundtour, welche dieS-
falls berücksichtigt und in den Bereich der Aufenlhaltssta?
tioneu eiubezogen wurde, berührt viele interessant Punkte;
beispielsweise Liuz, Salzburg, München, Augsburg, Kemplen,
Lindau, Norschach, Nomanöhorn, Winterthur, Schaffhausen
(Rhein-Fall), Zürich, Arnau, Genf, Lausanne ?c. :c.

— ( G r o ß a r t i g e r B e t r u g . ) Die Wechselstube
der Handelsbank (vormals Solhen) in Wien ist das Opfer
eines großartigen Betruges geworden. Am 23. d. M . tam
ciu Mann in die Wechselstube und präsentirte dort zur
Escomptiruug das Los Eerie 3944 Nr. 20 der herzogt.
Brauuschweig-Lüüeblirgischen Lotterie-Anleihe vom 1. März
1869, welches Los in der Serien^Ziehung vom 2. Februar
l. I . und in der Nummern-Ziehung vom 2 1 . März d. I .
mit dem Haupttreffer per 80.000 Thaler gezogen worden
war. Das Los wurde escomplirt und dem Unbekannten
wurden 138.092 sl. 00 kr. ö. W. in Noten und Cassen-
amveisungen dcr Haudelöbant ausbezahlt, welche letztere der
Empfänger uumittclbar uachher in der Wechselstube der
Escomotebank verkaufte. Deu bisherigen Erhebungen nach
ist das Los gefälscht, und milhin erscheint der Unbekannte
dcs Betruges dringend verdächtig. Der Fremde nannte sich
Franz Scholz, gab an, cr sei aus Mähren, wohne aber der-
zeit in Möoling und sei ein Schneidergeselle. Den in
Mödling gepflogenen Recherchen zufolge ist ein Franz Scholz,
Echneidcrgcsellc, dort ganz unbekannt. Die ganze Erschei-
nung, übereinstimmend mit der Betleidung, der Sprache,
der Schrift :c. :c., weisen auf einen Handarbeiter, Haus-
knecht oder dergleichen hin. Demjenigen, der der Behörde
dirccte Anhaltepunkte zur Zustandebringung des erschwin,
delkn Geldes zur Anzeige bringt, werden fünf Percent des
zu Stande gcdrach'en Geldes als Belohnung zugesichert.
Die steckbricflichc Beschreibung des Thäters wurde in alle
Provinzstädte, in das Ausland und besonders in die Hafen»
städte telegraphisch versendet.

— ( V o m B l i t z e e rsch lagen . ) I n der Nähe von
Ebriach in Kärnten wurden vorigen Samstag während
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eines heftigen Gewitters vier Bauernlne chte, welche mit dem
Ziehen eines Zaunes beschäftigt waren, vom Blitze erschla-
gen. Die Verunglückten, die sich vor dem Unwetter unter
einen Baum geflüchtet hatten, wurden nnter demselben in
derselben Stellung todt gefunden, welche sie im Momente
der unglücklichen Katastrophe eingenommen hatten.

— (E in Act ro heften Aberg laubens) hat
kürzlich in Kertes (Ungarn) stattgefunden. Die Bewohner
dieses Ortes fahndeten nämlich nach einer Hexe, welche das
Vieh verhext haben sollte, und geriethen sogar auf den
Friedhof, in welchem sie mehrere Gräber öffneten und die
Leichname in entsetzlicher Weise verstümmelten, um die „Here"
zu erHaschen. Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

— (Feuer und Wasser.) Das unglückliche Nagy-
Bun ist abermals heimgesucht worden. Am 9. d. brann-
ten dort ein größeres Wohnhaus und eine Scheuer ab; am
Abend desselben Tages und am 11. d. trat der verhäng-
nißvolle Dorfbach in Folge wiederholten heftigen Paltzre-
gens wieder aus und überschwemmte die niedriger gelegenen,
seit der vormonatlichen Katastrophe verödeten Gehöfte von
neuem.

— (Eisenbahn-Zusammenstoß.) Wie aus
London gemeldet wird, stieß am Mittwoch um 1 Uhr Früh
ein von London kommender Personenzug in der Nähe von
Newark gegen einen Güterzug, welcher in voller Schnellig-
keit dahergefahren kam. Das Resultat ist ein schreckliches.
Fünfzehn Personen blieben auf der Stelle todt, und die
Anzahl der Beschädigten ist noch nicht festgestellt.

— (Eine Reise um die W e l t ) — vor 30
Jahren noch ein kühnes und bewundertes Unternehmen —
erfordert heutzutage keinen längern Zeitaufwand als drei
Monate. Man fährt in 10 bis 14 Tagen nach New-York,
sodann in „Pullman's Salonwagen" via Chicago auf
der Union- und Central-Pacificbahn in weniger als 7 Ta-
gen nach San Francisco. Die prächtigen Oceandampfer
nehmen uns hier auf und bringen uns in 21 Tagen nach
Votohama und in weitern 6 Tagen nach den chinesischen
Häfen. Von Hongkong nach Calcutta brauchen wir 14 Tage,
und zwar sind verschiedene Dampferlinien, welche Singa-
pore, Ceylon, Madras oder Häfen an der Küste von
Birma berühren. Von Calcutta wieder per Achse auf der
kürzlich vollendeten Eisenbahn mit den herrlichsten Wag-
gons und allem denkbaren Comfort nach dem nördlichen
Indien, an die Grenzen von Kaschmir und Afghanistan,
ungefähr 150 englische Meilen oberhalb Delhi, wobei
man fast durch alle großen Stiidle des nördlichen Indiens,
Benares, Allahabad:c. kommt. Von Allahabad zweigt die
Bahn ab, etwa 600 englische Meilen in südwestlicher Rich'
tung fahrend, nach Bombay, wo die Ueberlandpost von
und nach Egypten in 12 oder 10 Tagen per Schiff und
Achse nach Cairo fährt. Von Egypten endlich in 3 bis
b Tagen auf dem mittelländischen Meere und durch die
Udria nach Trieft. Macht 78 Tage rund um die Welt!

Locales.
— (Die Land tagswah len i n den Landge-

meinden) haben gestern stattgefunden. Es wurden ge-
wählt: 1) Laibach-Öberlaibach: Dr. Bleiweis, Dr. Potlu-
lar. 2) Krainburg-Neumarttl-Lack: Domherr Kramer, Dr.
Razlag. 3) Adelsberg - Planina - Eenosetsch - Laas - Feistriz:
Dr. Costa, Math. Koren. 4) Rudolfewerth - Landstraß-
Gurlfeld: Zagorz. 5) Treffen.Seisenberg'Nassenfuß-Litlai-
Sittich-Ralschach: Graf Barbo, Pfarrer Taviar, Dr. Zar-
nil. 6) Gotlschee-Großlaschitz-Reifniz: Lutas Suetec, Peter
Kosler. 7) Möttling-Tschernembl: Martin Kramariö.

— (Kirchliche Musik. ) Morden früh um 6 Uhr
wird in der Deutschordenskirche durch die Schüler des k. t.
Gimnasiums die bereits am verflossenen Aloysitage (21. d.)
in der Ursulinerkirche unter der tüchtigen Leitung des
Herrn Ned wed aufgeführte Vocalmesse abermals aufge-
führt werden. — I m Verlage von Zefchlo und Til l er-
schienen soeben 2 ^autum 6iZ0 für Sopran und Alt
(oder Tenor und Baß) und Orgel von Anton Nedwed,
dem Herrn Schulrath Dr. Iarc gewidmet. Diefes neue
Opus reiht sich durch die leichte Ausführbarkeit, durch kirch-
lichen Ernst und Würde, sowie durch eine äußerst zierliche

Ausstattung den frühern Compositionen Nedweds rühmlich
an und ist allen Stadt- und Lanoorganisten bestens zu
empfehlen. Der Preis ist 35 kr. ,

— (Leichenbestattungs-Anstal t . ) Herr Franz!
Doberlet ist, wie die „Agr. Ztg." berichtet, um Ertheilung
der Concession zur Errichtung einer Aufbahrungs- und Be-
stattungsanstalt beim Agramer Magistrate eingeschritten. !

— (E in Hage lwe t te r ) hat am 18. d. M. in ^
der Steuergemeinde Munlendorf die Feldfrüchte der Con-
tribuenten von Safavje und Munkendorf theils ganz, theils
halb vernichtet.

— (Gefunden) wurde am 11. d. nächst der>
Peterscaserne ein kleiner goldener Damensiegelring. Der!
Verlustträger wolle sich diesfalls beim Stadtmagistrate an-
fragen.

— ( I n Bad K r a p i n a ) waren bis 15. d . M .
im Ganzen 622 Curgästc und Fremde eingetroffen.

— (Sch lußve rhand lungen beim k. k. Lan-
de s g e r i ch t e L a i b a ch.) Am 30. Juni. Andreas Vidrich:
Diebstahl; Johann Travnik: Betrug; Jakob Godina: Dieb-
stahl; Josef und Andreas Mauc: Diebstahl; Martin Ie-
rancic und zwei Genossen: schwere körperliche Beschädigung;
Johann Zalar: Veruntreuung. — Am 1. Juli. Josef Stu<
bec: schwere körperliche Beschädigung; Johann Mlinar:
Betrug; Thomas Trebec: öffentliche Gewaltthätigkeit; Alex
Zudermann: schwere körperliche Beschädigung.

Berzeichniß
der von Anfang Mai 18Al bis Ende Mai 1670 einae-
ganneneu (Yc scheute und jonstinc« Erwerbungen deü

lrainischen Landesmnseums.

tt. Mcher und Druckschriften.
(Fortsetzung.)

165. Vom n a t n r h i s t o r i s c h c n V e r e i n in A rünn :
Die Verhandlungen 1867, 1868 und 1^69.

166. Vom n a t u r h i st o r i sche u L a n d esmuse n m in
Äärnten: Dessen Jahrbuch, ?. und 8. Heft,

167. Vom Verwaltungsausschutz des M u s e u m s F r a n ^
c i s c o -C a r o l i n u m in Linz : Dessen 25 , 26., 27., 28 Jahres»
bericht,

168. Vom Vereine L o t o s in Prag: Die Zeitschrift „Lotos"
Jgg . 1866 bis 1869.

109. Von der A k a d e m i e der W i ss en sch a f t e n zn
St . Louis in Amerika: Il2.n82,ct,icm!; o l tne ackäemi« ul
«cieuco n l 8t. I,oui3 Vol. I I . Nr, 2, 1866.

170. Vom V e r e i n e der F r e u n d e de r N a t u r w i s
sch as ten in Mecklenburg: Dessen Archiv Jgg. 19 bis 21.

171. Von der t. n at u r f orsch c nde n 'G e s e l lschaf t in
Moskau: IjuuUotin <Io Iu, 3<ioiot6 imperial cle» n«.turuli8t08
äli Noäcou Jgg. 1866, 1867, 1868, 1H69.

172. Vom V e r e i n f ü r N a t u r k u n d e in Nassau:
Dessen Jahrbücher, Heft 1l»., 20, und 81.

173. Vonl Offenbacher V e r e i n f ü r N a t n r l u n d e :
den 7. und «. Jahresbericht.

174. Vom B e r e i n f ü r '.>! n t u r t n n d e zu Preßbura,:
Dessen Verhandlungen 8. und 9. Jahrgang,

175. Vom z o o l o g i s c h m i n e r a l o g i s c h e n V e r e i n
in Negensburg: Dessen Correspondenzblatt 19. bis 23. Jahr-
gang.'

176 Von der n at u r f o r sch e n d e n G e s e l l s c h a f t
in Bern: Die Mittheilungen 18«^ bis 1868.

177. Von der schweizerischen G e s e l l s c h a f t de r N a ^
t u r w i s s cn scha f t c t t l Jahresbericht von 1865, ferner die
Verhandlungen bei den Jahresversammlungen in Neucbatel, Ei» '
siedeln, Rheinfeldm 1865^1867.

178. Vom siebenbürgischen V e r e i n der N a t n r w issen-
scha f t en zn Hermaunstadt: Dessen Verhandlungen uud Mitthei»
lungen Igg , 1866—186!).

' 179. Vom S m i t h s o n ' I n s t i t u t zu Washington in
Nordamerika: ^.nnuu,! report ot tno lwkrä ok ro^out« uf t iw
8mltd80M2,n mütitutinn i'nr t l»; >ear 1865 — 1868. — I^nä-
lmd tresli 'Wator ^nell« ut Xortlialneric«,, I'art I. U^ üienn«?
ku<I '1'. Llouä. 'WkLiimztoii I860, Berichte über das Blinden
institut zu Indianopolig in Nordamerika 1866 1869. Bericht
über das Staatshospital zu Nordhampton 1869.

18(1. Vom g e o g n o st i s c h - m o n t a n i st ischen V e r e i n
in Steiermarl: Dionis Stur, Vorkommen obersilurischer Petre-
facte im Erzberge, Separatabdruck aus dem Jahrbuch der geô
logischen Rnchsanstalt.

181. Vom V o r a r l b e r g e r M u s e u m s V e r e i n inVre>
genz: I X . und X. Jahresbericht.

182. Von der t. t. g eo g r a p h isch e n G e s e l l s c h a f t in
Wien: Mittheilungen 8 , 9., 10. Jahrgang und Neue Folge
2 Band.

(Fortsetzung folgt.)

Nruckc Post.
(Driainal-Telearamme der „Laibachcr Zeitung.")

W i e n , 2 7 . Jun i «andtagswahlen. I n
den mahrischen Städtebezirkeu wurden ge-
wählt : «^i Verfassuugstreue, tt Declaranten.

, I n den kärntnerischen Landgemeinden »N Li-
berale H (slericale. I « sieben «andbezirken
Oberösterreichs tt Vauer» « Oekonom. »
Pfarrer und der clericale «egationSrathWeiß
Starkenfels. Die Wahlen der Städte und

, Märkte in Steiermark sind durchaus liberal
! ausgefallen.

V i nz, 2 7 . Jun i . I n den oberösterreichi-
schen sandgemeinden wurden im Ganzen I »
Olericalc, > unbestimmter Richtung gewählt

Dem Pcrnchmcii „ach wild der Ausbau der Piedil«
bahn den Gegcuslaud cmcl der clslci, Nl'giclimMorla<M
für den Rcichörath bilden.

ttcm li cl'g. 26. Juni, (12 Uhl 20 Mm. Nachm.)
(N. W. Tgbl.) Dcr ncsttî c Pclsoncuzuq dcr Iassycr
Bahn ist diii Wächtehäliftl̂  wcil hi,,!,r Poökani
elitgleit<t. Füi, f Personen uciun gliickt, worunter
drei t od t . Wcacil Mangel, jeglichc» Mateiialö Iä»qs
dcr ssanM Sticckc mußle von dcm 40 M,ilcn writ
eMfclNtcn Stanittlau ein HilfSzug rcquirirl wndcn. Man
dcfiiichlet dic Sperrung der Vinie.

Telegraphischer Wechselcours
»um 27. Iuui.

5pülc. Mctalliqucs 5<»,<,.i, — 5)pcrc, MrtalliqiieS mit Mai -
liub November-Ziuscn 5i!».95. — 5pcrc, National.Anlühcu 68.»<».
-- 1860cr Staals-Aulehcn 95.5,0. Vaulaclicu 721, - Eredil-

Actien 2I)li.80. - Lonoou 119.90, — Silber 117.75. - Napo-
lcoud'orS 9.58'/,.

Das PostdllNlpsschifs „Hammouill," Capital, Meyer, welches
am 8. d. oou Hamburg abgegangen, ist am 22. d. M. wohlde-
halten iu Ncw-Ior l au^loniM!'!!,

Das Postdcmlpfschiff „Holsatia." Eapililn Meyer, ging am
22. I u u i mit 5>24 Passagicrm vou Hamburg via Havir nach
New-Hork »b.

Handel und ^olkswirthschastliches.
^o l lpons^a l i l x l l sse». Die Cusscu dcr aiiglll-osl^rcichi-

schci, Bank zahleu am I , Jul i die lausmdm Ziusrn der Acü'cu
dcr uugarischcu Ostuuhu mit 2 ft. 40 kr. iu Silber per Stück;
dic laufcudm Züism dcr Krouprniz-Nudlllsbahn-Aclml mit 1 fl.
8<» kr iu Sil l ier; die Ziuscu dcr Kaschau-Odcrbcisscl- Eiscubahn
Acticu Nlit 1 fl. 80 kr. iu Silbcr; dic laufmdcu 5pürc. Ziusril
dcr auf 200 fl. lantcudcu BczligHschciuc dcr Prior,lätü-Obliaa-
tioucu bcr Kaschau-Oderbcracr-Balill n,it 5 fl. in S,ll>rr; cxdlich
dlc Zins"! auf dic Obiiaalionc» dc« rumiwischrl, Eisciibahii-
Aulrheus zum Loudoucr Course iu iisterr. Währ, Va»t»o>cu.

Angekommene Fremde.
Äm 26 Jun i

2 t a d t W i e n . Die Herren: Eßler, von Wastein. — - Heß,
t. t. Postmeister, von Mottling. — Winternitz, Kaufm., von
Wien. — Stitarowstl), von Vrünn — Minach, vou Fiumc.
— Ostermann, von Wien. ^ Zechner, Oberförster, vou Nann,

- Mraß, von Nann. — Frau Walzer, Private, von Sissel,
— Frau Dombai, Kaufmannsgattin, von Pest.

E l e f a n t . Die Herren: Dobrin, kfm., von Graz. Mitzky,
Kfm., von Kanisä'a, - Fischer, Kfm,, von (^raz. — Tomöic,
Kfm., von I I I . Feistriz. - Tondo. Handclsm., von Pirano,
— Zcllenz, von Karlstadt. — Neuwirth, jtfm., von Czala<
thurn, - Perglofer, Kfm., vou Htlagenfurt. — Wirk, Oetouo
mie-Beamte, vou Nennerhof.

Va ic r i sche r H o f , ssiau Zandegiacomo, Private, von Zagabrir

Uuttoziehung vom »5. Juni.
Tr ieft : 21 03 32 12 75.

^!teleoMol.!ischtt Helilmchwngen in t̂ aibach.

6^1 M ^ " 3 2 6 ^ ^ - M " wmdstill z.Hälftc bew.!
27. 2 „ N. ! <l26.?o 4 - l 7 » W mäßig halbheiter 0,oc>

10 „ Ab. ! N25 ?« ,-12,8 W. schwach halbhcitcr
Tagilbcr wechselnde Bewülluug. Wcstwiud mäßia. DaS Ta-

gesmittel dcr Warme ^ 13 6". um 1'5° uutcr dem Normalc.
Vcrautwortlichcr Redacteur: Igua^ n. K l e i n m a y r . '

^ ^ » ' ^ « « « » « ' i ^ t W i e » , 25 Juni. Olmchiu gliüstig gcstimmt, wurde dic hcutigc Bälse durch dic mit graßcr Vestimmtheit auftrcteiidc Nachricht, dch die Noliruug der Prämicnobligaüoncil
P l ' l ^ N U N l U ) ! . dcs tilrlischcn EisenvahnanleheuS bereits bewilligt sei, in rosige i.'auuc versetzt. Vorgekommene Nealisiruugeu vermochten die Curse uicht dauernd z» drllclcu. Der Stand dcc
Valuta ersuhr leine bemcrlensweilhc, Verilnderuug.

/U. Allgemeine Hraatsschull».
Filr 100 fl.

Geld Wüllr.
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
in Noten verzinst. Mai-November 60.05 60.15
„ ., „ Februar-August 60.05 60.10
„ Silber „ Jänner-Juli . 69.— 6i'.05
„ „ „ Apnl-Oclober. 68.80 68.9.'

Steueranlehen rückzahlbar ( i ) . 98.— 99.—

M - - - - " ^
kose v . J . 1839 2 3 7 . - 2 3 ^ . -
„ „ 1854 (4 ' / , ) zu 250 fl. 89 75 9l'.50
„ „ 1660 zu 500 f l . . . 95.60 95.70
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 105. - 106.-
„ „ 1864 zu 100 fl. . . 116,75 117.—

Staats-Domanen-Pfllndbriefe zu
120 fl. ü, W. in Silber . . 127.75 128.25
» . V r u n d c n t l a s t u n a H - O b l i g a t i o n e » .

Filr 100 fl.
Geld Waare

Böhmen . . . . zu5p«lt 9 6 . - 97.—
Galizieu . . . . „ 5 « 74.80 75.25
Nilder-Oesttrreich. . « 5 „ 98.25 98.75
Oblr-Oestrrreich . . „ 5 „ 95.50 96.50
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 73 - 79.—
Ste,eru»a,t . . . „ 5 . 93.50 94.50
Un^aru . . . . ^ b ^ 80.— 80.50 j

<1. A c t i e n v o n B a n k i n s t i t u t e n .
Geld Waare

Analo-ästerr. Bank abgest, . . 329 - 330.-
Anglo-ungar. Bank . . . . 99 .50100 .^
Bankverein 2 3 6 . - 237. -
Boden-Ereditanstalt . . . . 3 7 6 — 378.—
Ereditanstalt f, Handel u. Gew. . 258,80 259.—
Crcditanstalt, allgem. uugar. . , 88 — 89.—
Escompte-GcseUs'chaft, n, ü. . . 858. 860.
Franco-üsterr. Bank . . . . 11925 119 5«
Gencralbant 8:'».— 86 —
NationalbanI 7 2 1 — 7 2 3 -
Niederländische Vaul . . . . 1 0 0 — 1 0 1 . -
Vereinsbant 106.50 107.50
Vertchrsbmll 113.— 113.50
Wiener Banl —,— ^ . —

ID. A c t i e n v o u T r a n s p o r t u n t e r n e h ,
mungen . Geld Waare

Nlfälo-Fiumaner Bahn . . . 173.50 174.50
Bühm. Westbahn 239,50 240 50
Earl-Ludwig-Bahn 252.50 253. --
Donau-Dampsschifff. Gesellsch. . 600.— 6 0 1 . -
Elisabeth-Westbahn 222.7^ 223 25
Ferdinands-Norobahn . . . .2290—2293.—
Funfllrchen-Barcstr-Vahn , . 174.50 175.50
Franz-I°sepha-Vahn . . . . 193.- 193.50

> Grl> Waaroj
Lembcra-Tzern.lIllssyer-Vahn . 208,- 208.25
Lloyd. üfterr 359 . -361 .— ^

'Omnibus 129. - 1 3 1 . - '
!Rudolfs-Bal,n 166.50 167.-
,Sicbeub<!rgcr Vahu . . . 176.— 1",350,
Staatsbahn 392.— 394. - ^
Südbnhu . 197.20 197.40''
Sild'iiordd, Verbiud. Bahu , . 177 — 178.— l
Theiß-Bahu 247 — 248,— i
Tramway 205. - 205.50'

« . P fandbr ie fe (fur 100 fl,)
Ally, üst, Oodm-Eredit-Anstal! Geld Waare!

verlnöbar ;u 5 pEt. in Silbcr 105, - 105 50 !
dtl,.in33I.rliltz.zu5p«lt.inü.W. 90.25 90.50
Nllttonalb. auf ü. W. verloöb.

zn 5. pCt 97.90 98.10
Ocst. Hypb. zu 5'/. pCt. ruclz. 1878 97.80 98.30
Nng. «od.-(lreb.-Anst. zn:'>'/, pEt. 90,50 91.—

«'s P r io r i t ä t sob l i s ta t i onen .
i. 103 fl. ü. W.

Geld Waare
Elis.-Weftb. in S. verz. (I. Emiss.) 93 80 94 —
Ferdinands-Nordb. in Gilb. verz. 106.30 106,70
Franz-IoscphS-Bahn . . . . 9590 9610
N.Larl-Luoni.B.i.G.verz.I.Em. 100.50 10150
Oefwc. Nordwestbahu . . . . 96 50 96,80!

I Telb Wa l t
, Sicbenb.Vahu iu Silber oerz. . 91.— 91.50
Staatsb. G. 3"/« «500Fr. „I.Em. 141,— 142--
Sl!db.G,3'/,i.500Frc. „ . .117.50 1 1 8 -
Sildb.-BonS 6 7, (1870—74)

» 500 FrcS 243.- 2><4.--
Ung, Ostbahu 89.60 8!'.80 ,

« . Vr i va t lose (per Slilcl.)
Eredilanstlllt f. Handcl ». Gew. Gelb Waare

zu 100 sl. ü W 160, - 160.5«
Nudolf-Stiftuug zu 10 fl. . . 1525 15.?:'

! Wechsel (3Mon) Geld Waare
Augsburg sllr 100 ft M d . W. —.— - > . -
Frankfurt a.M. 100 st. dctto 100,25 100 50
Hamburg, sllr 100 Mark Banco 88 70 88.80
London, für 10 Pfund Sterling 119,80 120.—
Paris, sür 100 Francs . . . 47.69 47.60

(5»)llr<5 der Geldsl'Vten
Geld Wllnr«'

lt. Münz-Ducaw . 5 fl. 74 tr. 5 st. '/4j lr.
Napolcousd'or . . 9 „ 56 „ 9 ,. 56z „
Vcreiu«thaler. . . 1 „ 7?j« 1 « 78 „
Silber . . 117 „ 50 ^ 1l? >< 75 „

Kraillische Gruudentlastuugs - Obligatioucn, Pri^ M
! vatnotirung: 8<».. Geld, 94 Waare. M


